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Gerade junge Menschen haben oft ei-

nen schweren Zugang zur Politik. Poli-

tik hat bei der jungen Generation eher 

den Ruf einer «trockenen Materie», die 

wenig lustvoll ist. Die Fülle von poli-

tischen Vorlagen, über die in unserem 

Land abgestimmt werden darf, und de-

ren inhaltliche Komplexität führen oft 

zu einer Überforderung. Ausserdem hat 

die heutige junge Generation wenige 

konkrete Erlebnisse in ihrem engeren 

Umfeld, die sie für politische Vorgänge 

sensibilisieren. Hinzu kommt, dass die 

Abstimmungsvorlagen im Vorfeld der 

Abstimmungen oft auch Verzerrungen 

durch vereinfachende Parolen erfahren. 

Auch hier gibt es zunehmend Über-

schneidungen, die die Orientierung er-

schweren.

Nicht selten ist gerade unter jungen 

Menschen auch eine Resignation in Be-

zug auf die Mitgestaltung an unserem 

Staat und der Gesellschaft festzustellen. 

Es wird – teilweise nicht ganz zu Un-

recht – beklagt, dass man sowieso nie-

mandem mehr glauben könne, und es 

in erster Linie um Macht und weniger 

um die Sache gehe, und dass die Partei 

mit dem meisten Geld das Volk in ih-

rem Sinne manipulieren könne. Dabei 

unterschätzen die jungen Menschen 

meiner Meinung nach den Einfluss, den 

sie mit ihrem Engagement und ihrer 

Stimme auf das politische Geschehen 

haben können. Sie sind sich wohl ihrer 

politischen Verantwortung zu wenig 

bewusst, die sie in absehbarer Zeit ha-

ben werden, wenn von ihrer Generati-

on erwartet wird, dass sie die wichtigen 

Weichenstellungen für dieses Land ver-

antworten müssen. 

Das Verstehen der Rollen der verschie-

denen «Player» und das Durchschauen 

von politischen Zusammenhängen muss 

gelernt werden, je jünger, desto besser. 

Und da eignet sich ein anschauliches Bei-

spiel mit einem Thema, zu dem Kinder 

und Jugendliche in der Regel einen emo-

tionalen Bezug haben, besonders gut. 
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